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Ergebnisdokumentation
Die Initiative Stadt.Land.Digital unterstützt mit halbjährlichen 

Bundesländerworkshops den Erfahrungsaustausch zu Digital-

isierungsthemen zwischen Bund und Ländern. Im Mittelpunkt 

des 11. Bundesländerworkshops stand die Zusammenarbeit von 

Kommunen und Start-ups für digitale Innovationen in smarten 

Städten und digitalen Regionen.

Der 11. Bundesländerworkshop fand am 25. April 2023 im In-

novationPort in der Hansestadt Wismar in Kooperation mit der 

Stabstelle Digitaler Wandel im Ministerium für Inneres, Bau und 

Digitalisierung Mecklenburg-Vorpommern als Hybridveran-

staltung statt. Der InnovationPort ist ein Hafen für Ideen rund 

um die digitale Transformation. 

Christian Pegel, Minister für Inneres, Bau und Digitalisierung 

Mecklenburg-Vorpommern begrüßte die Teilnehmenden 

per Videobotschaft. Jochen Zimmermann, Referatsleiter 

Start-ups, Digitale Vernetzung und Digital Hub Initiative im 

Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, betonte 

in seiner Begrüßung die Bedeutung der Start-up-Förderung. 

Anschließend stellten das Innovationslabor der Landesre-

gierung Baden-Württemberg und die Stabsstelle Digitaler 

Wandel Mecklenburg-Vorpommern ihre Start-up-Aktivitäten 

vor. Danach tauschten sich Vertreterinnen und Vertreter aus 

fünfzehn Bundesländern und drei Bundesressorts zu aktuellen 

Projekten, Chancen und Herausforderungen sowie Erfahrungen 

ihrer Länder aus. 28 Fachleute aus Bund und Ländern nahmen 

an der Veranstaltung teil.

2

  

11. Bundesländerworkshop der Initiative Stadt.Land.Digital 
Kommunen und Start-ups gemeinsam für digitale Innovationen 
InnovationPort – Digitales Innovationszentrum Wismar, Stockholmer Straße 16, 23966 Wismar 

24. April 2023, 19.30 Uhr: Informelles Abendessen  
Restaurant Il Casale, Wasserstraße 1a, 23966 Wismar 
 

25. April 2023 – Tagesordnung  

09:30 Uhr Grußwort Christian Pegel 
Minister für Inneres, Bau und Digitalisierung Mecklenburg-Vorpommern  
Begrüßung Jochen Zimmermann  
Referatsleiter Start-ups, Digitale Vernetzung, Digital Hub Initiative  
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

09:50 Uhr Zahlen und Instrumente zur Stärkung der Zusammenarbeit zwischen Start-
ups und Verwaltung  
Jan Seifert, Leiter des Innovationslabors der Landesregierung Baden-Württemberg  

10:25 Uhr Entwicklung des Digitalen Innovationsraums in Mecklenburg-Vorpommern 
Pia Hofer, Stabstelle Digitaler Wandel, Ministerium für Inneres, Bau und Digitali-
sierung Mecklenburg-Vorpommern  

11:00 Uhr 15 min Pause 

11:15 Uhr Bericht aus den Ländern – Tour de table (Teil 1) – Diskussion  

12:05 Uhr 5 min Pause 

12:10 Uhr Bericht aus den Ländern – Tour de table (Teil 2) – Diskussion 

13:00 Uhr Schlusswort und Ausblick 
 Jochen Zimmermann, Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

13:15 Uhr Mittagspause und Netzwerken 

14:30 Uhr Ende der Veranstaltung 



Grußworte

Christian Pegel, Minister für Inneres, Bau und Digitalisierung 
Mecklenburg-Vorpommern, begrüßte die Teilnehmenden per 

Videobotschaft im Digitalen Innovationszentrum Wismar. Die 

sechs Digitalen Innovationszentren in Mecklenburg-Vorpom-

mern arbeiten gemeinsam mit Hochschulen und Kommunen 

daran, jungen Start-ups eine Chance zu geben und neue Ideen 

weiterzuentwickeln. Sie unterstützen auch etablierte Unterneh-

men bei ihrem digitalen Wandel und fungieren als Motor der 

gesamten digitalen Entwicklung vor Ort. 

Mecklenburg-Vorpommern ist ein überwiegend ländlich 

geprägter Flächenstaat. Dort müssen viele Bürgerinnen und 

Bürger eine weite Anreise auf sich nehmen, um Verwaltungs-

dienstleistungen vor Ort zu erledigen. Das macht die Verwal-

tungsdigitalisierung im Norden besonders wichtig. Mecklen-

burg-Vorpommern fördert seit 2016 mit einem umfänglichen 

Programm den Breitbandausbau. 1,7 Milliarden Euro aus 

Bundes-, Landes- und Kommunalmitteln stehen dazu zur 

Verfügung. Wenn es gelingt, die Digitalisierungserwartungen 

junger Familien zu erfüllen, ermöglicht die digitale Transforma-

tion eine Renaissance des ländlichen Raums. Mit einer guten 

digitalen Infrastruktur und Möglichkeiten, von zu Hause oder 

einem Coworking-Space zu arbeiten, können künftig viele Men-

schen dort leben und arbeiten, wo andere Urlaub machen.

Jochen Zimmermann, Referatsleiter Start-ups, Digitale Ver-
netzung, Digital Hub Initiative im Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz, begrüßte alle Teilnehmenden 

und hob die Bedeutung der Start-up-Förderung hervor. Das 

Bundeswirtschaftsministerium hat dazu im Sommer 2022 die 

Start-up Strategie der Bundesregierungen veröffentlicht, die 

unter anderem auch eine stärkere Berücksichtigung von Start-

up-Kompetenzen in öffentlichen Aufträgen forciert.

Jochen Zimmermann, Referatsleiter Start-ups, Digitale Ver-
netzung, Digital Hub Initiative im Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz:
„Die Initiative Stadt.Land.Digital fördert seit 2019 
erfolgreich den Wissenstransfer zwischen smarten 
Städten und digitalen Regionen. Wir freuen uns, 
dass andere Bundesressorts nach dem Ende der In-
itiative beliebte Veranstaltungsreihen und etablierte 
Diskussionsrunden zur digitalen Transformation von 
Kommunen fortführen werden.“

In den letzten Jahren wurde ein großes Unterstützungsan-

gebot für smarte Städte und digitale Regionen aufgebaut. Auf 

Länderebene gibt es zahlreiche Initiativen und Digitalagenturen, 

die Kommunen als Ansprechpartner zur Verfügung stehen. 

Auf Bundesebene unterstützen u.a. das Bundesministerium für 

Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB) mit dem 

Smart City Dialog und den Modellprojekten Smart Cities sowie 

sowie das Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-

schaft (BMEL) mit dem Förderprogramm Smarte.Land.Regionen 

Kommunen bei der Digitalisierung. Die Initiative Stadt.Land.

Digital wird im Juni 2023 wie geplant nach vielen Jahren enden. 

Die Geschäftsstelle Stadt.Land.Digital hat mit ihrer Arbeit viel 

Gutes erreicht. Einige zentrale Formate der Initiative werden 

von anderen Bundesministerien fortgeführt. Das BMWSB wird 

die erfolgreiche Veranstaltungsreihe CDO-Forum Digitale 

Kaffeerunde für Digitalisierungsverantwortliche fortsetzen und 

damit weiter die Vernetzung und den Wissenstransfer zwischen 

den Kommunen fördern. BMEL und BMWSB wollen gemeinsam 

den halbjährigen Austausch zwischen den Bundesländern auf-

rechterhalten und die Bundesländerworkshops weiterführen.

3

Christian Pegel, Minister für Inneres, Bau und Digitalisi-
erung Mecklenburg-Vorpommern:

„In den Digitalen Innovationszentren treffen etablierte 
Unternehmen auf junge innovative Start-ups. Der 
Austausch ist für beide Seiten wertvoll: Gründer-
innen und Gründer profitieren von den langjähri-
gen Erfahrungen tradierter Unternehmer, während 

Start-ups ihnen neue Impulse für digitale Geschäfts-
modelle sowie Einblicke in die Erwartungen der jungen 

Generation geben.“
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Instrumente zur Stärkung der  
Zusammenarbeit zwischen Start-ups 
und Verwaltung

Baden-Württemberg hat 2020 mit dem InnoLab_bw das erste 

Innovationslabor einer Landesregierung geschaffen. Die fünf-

köpfige Einheit arbeitet agil und interdisziplinär an Innova-

tionsprojekten für die Landesregierung und überwindet dabei 

Ressort- und Silodenken.

InnoLab_bw hat gemeinsam mit dem Marktforschungsunterneh-

men GovMind im vergangenen Jahr 66 GovTech (kurz für Govern-

ment Technology) Start-ups aus Deutschland zu ihrer Zusam-

menarbeit mit der öffentlichen Verwaltung befragt. Die Lösungen 

der Start-ups sind vielfältig und decken die meisten Aufgaben-

bereiche der Verwaltung ab. Am häufigsten gehen Start-ups pro-

aktiv auf öffentliche Kunden zu, um ihre Produkte vorzustellen 

(59 Prozent). Öffentliche Ausschreibungsportale werden deutlich 

seltener genutzt (40 Prozent). 77 Prozent der befragten Start-ups 

geben außerdem an, dass der Verkaufsprozess bei öffentlichen 

Kunden länger als bei privatwirtschaftlichen Kunden dauert. Sie 

schätzen die Dauer etwa 8,5 Monate länger ein. 

Um die Zusammenarbeit mit Start-ups in Baden-Württemberg 

zu stärken, führt das InnoLab_bw Workshops mit verschiede-

nen Landesressorts durch. Sie fragten Ende 2021 an Start-ups 

vergebene Aufträge von den Landesministerien in Baden-Würt-

temberg ab, um einen Überblick über den aktuellen Stand zu 

bekommen und den künftigen Wandel bewerten zu können. 

Außerdem wird mit der Reform der Landesbeschaffungsordnung 

im Sommer 2023 eine Direktvergabemöglichkeit an Start-ups 

bis 100.000 Euro geschaffen. Weiterhin setzt das Innovations-

labor vielfältige Projekte um: Die Künstliche Intelligenz „F13“ 

ist ein Text-Assistenzsystem, das gemeinsam mit dem Start-up 

Jan Seifert, Leiter des Innovationslabors der Landesregierung 
Baden-Württemberg: „Die Zusammenarbeit mit Start-ups 

ist idealerweise ein gegenseitiges Geben und Nehmen. 
Mit einem flexibleren rechtlichen Rahmen machen wir 
es unserer Landesverwaltung künftig einfacher, mit 
Start-ups zusammen zu arbeiten. Daher wollen wir in 
Baden-Württemberg analog zum französischen Mo-

dell eine Direktvergabe an Start-ups bis zum Auftrags-
volumen von 100.000 Euro ermöglichen.”

Aleph Alpha entwickelt wurde und bei der Recherche, Analyse 

und Zusammenfassen von Texten unterstützt. Das InnoLab_bw 

testet außerdem zurzeit einen KI-Förderbot und eine künstliche 

Assistenz zum Verfassen von Datenschutzkonzepten, die von 

Mitarbeitenden nur noch ergänzt werden müssen.

Entwicklung des Digitalen Innovations-
raums in Mecklenburg-Vorpommern

Mecklenburg-Vorpommern hat 2018 mit der Digitalen Agenda 

den Aufbau des Digitalen Innovationsraums MV beschlossen. 

Seitdem wurden sechs Digitale Innovationszentren (DIZ) und 

zwei Co-Working-Spaces im ländlichen Raum aufgebaut und in 

ihrer Region verankert. Sie vernetzen, informieren und beraten 

als regionale Lotsen Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung. 

Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der Unterstützung von 

Gründerinnen und Gründern.

Seit 2022 entwickeln die Digitalen Innovationszentren ge-

meinsame Programme zur Förderung des digitalen Wandels 

im Flächenstaat. Im Regional-Programm „Smart City/Region“ 

erarbeiten sie konkrete Projektideen für die Digitalisierung in 

ihrer Region und unterstützen vor Ort mit Informationsgesprä-

chen und -veranstaltungen den Aufbau digitaler Kompetenzen. 

Im Landes-Programm „Smart Country“ bauen die digitalen 

Innovationszentren gemeinsam für Mecklenburg-Vorpom-

mern sogenannte Themencluster auf und vertiefen sie durch 

Fachveranstaltungen, Workshops und Hackathons. Das dritte 

Programm „Digitalents“ fördert gezielt Start-ups und Grün-

dungsinteressierte. Dabei werden Gründungsinteressierte in 

regionalen Inkubator-Programmen bei der Unternehmensgrün-

dung unterstützt und im gemeinsamen Accelerator-Programm 

vor allem in der Wachstumsphase begleitet. Ziel ist es, ein 

landesweites Start-up-Ökosystem zu etablieren.

Pia Hofer, Stabsstelle Digitaler Wandel, Ministerium für In-
neres, Bau und Digitalisierung Mecklenburg-Vorpommern:
„Die Digitalen Innovationszentren agieren als regionale 
Lotsen. Sie vernetzen und informieren auf regionaler 
Ebene insbesondere auch Gründerinnen und Gründer. 
Gemeinsam mit ausgewählten CoWorking-Spaces im 
ländlichen Raum treiben sie im Rahmen des Digitalen 
Innovationsraums, die Digitalisierung in M-V partizipa-
tiv und umfassend voran.“
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Kurzberichte aus den Bundesländern

Viele Bundesländer arbeiten an der Weiterentwicklung ihrer 
Digitalisierungsstrategien. Berlin hat Ende 2022 die ressort-

übergreifende Digitalisierungsstrategie „Gemeinsam Digital 

Berlin“ verabschiedet und in einem breiten Beteiligungsprozess 

die Bürgerinnen und Bürger einbezogen. Auch Bayern hat die 

im März 2023 veröffentlichte Strategie „Digitalplan Bayern“ in 

einem umfassenden öffentlichen Beteiligungsprozess und mit 

150 Expertinnen und Experten sowie unter Beteiligung aller 

Landesressorts erstellt. Sachsen-Anhalt erarbeitet derzeit die 

Strategie „Sachsen-Anhalt Digital 2030“ mit Fokus auf Verwal-

tungsdigitalisierung und Daseinsvorsorge im Digitalen Wandel. 

Brandenburg hat die „Digitale Zukunftsstrategie“ aus dem Jahr 

2018 in das „Digitalprogramm 2025“ überführt. Sachsen hat 

mit der ressortübergreifenden Digitalisierungsstrategie „sach-

sen digital 2030: besser, schneller, sicher“ bereits die dritte 

Neuauflage veröffentlicht. Baden-Württemberg entwickelt die 

2017 veröffentlichte Strategie Digitalisierung@BW mit dem 

Fokus auf digitale Souveränität, Infrastruktur und Sicherheit 

weiter. Auch Hamburg überarbeitet derzeit die ressortüber-

greifende Digitalisierungsstrategie aus den Jahren 2018/2019. 

In Schleswig-Holstein ist ebenfalls eine Überarbeitung der 

Digitalstrategie für die Ressorts geplant.

Mit vielfältigen Förderprogrammen und Wettbewerben 
unterstützen die Länder Kommunen und Unternehmen bei 

der digitalen Transformation. In Nordrhein-Westfalen endet 

die Unterstützung der fünf digitalen Modellregionen, die mit 

insgesamt 70 Millionen Euro Fördermitteln ausgestattet waren. 

Künftig liegt ein Fokus der Förderung auf der interkommuna-

len Zusammenarbeit. Brandenburg setzt die Landesinitiative 

„Meine Stadt der Zukunft“ mit einer zweiten Förderphase 

fort. Baden-Württemberg förderte im Programm Digitale 

Zukunftskommune@bw unter anderem die Entwicklung von 

50 Digitalisierungsstrategien. Hamburg hat in der Urban Data 

Challenge kleine und mittlere Unternehmen, Start-ups und 

Wissenschaft aufgefordert, auf Basis offener Mobilitätsdaten 

innovative Lösungsideen einzureichen. Mit insgesamt 4 Millio-

nen Euro fördert Bremen Start-ups in der Existenzgründung. 
Sachsen setzt ein Förderprogramm über rund 12 Millionen 

Euro für die Entwicklung von lokalen Innovationsräumen wie 

beispielsweise Makerspaces auf. In Sachsen-Anhalt sollen der 

Architekturpreis und andere Wettbewerbe für digitale Themen 

geöffnet werden. Thüringen zeichnet mit dem Thüringer 

Digitalpreis 2023 ansässige Unternehmen, Institutionen und 

Privatpersonen aus.

Mithilfe unterschiedlicher Institutionen und Formate fördern 

die Ländern die Vernetzung und den Wissenstransfer zwischen 

den Kommunen. Im „Smart City Austausch“ erarbeiten die 

Modellprojekte Smart Cities und digitalen Zukunftskommunen 

in Baden-Württemberg gemeinsam Lösungen mit dem Ziel, 

die Ergebnisse zu verstetigen und in die Fläche zu bringen. 

Seit eineinhalb Jahren tauschen sich auch die Modellprojekte 

Smart Cities der Region Berlin/Brandenburg regelmäßig aus 

und in Niedersachsen vernetzt das Smart City Programm die 

niedersächsischen Modellprojekte. Die kommunalen Spitzen-

verbände in Nordrhein-Westfalen haben eine Plattform für 

interkommunale Kooperation geschaffen, die auch das Thema 

Digitalisierung berücksichtigt. Sie führen beispielsweise eine 

Veranstaltungsreihe zu den Ergebnissen der BMWSB-geför-

derten Modellprojekte Smart Cities in NRW durch. In Baden-
Württemberg und Hamburg werden derzeit weitere Standorte 

des GovTech Campus aufgebaut. In Bayern wurde die BayKom-

munen AöR gegründet, um EfA-Leistungen („Einer-für-alle“) 

an die Kommunen weiterzureichen und die Digitalagentur 

Byte arbeitet unter anderem daran, Start-up-Lösungen in die 

Verwaltung zu bringen. Die Digitalagentur Sachsen ist seit 

einem Jahr Ansprechpartner für die digitale Transformation 

im Freistaat. Der neu eröffnete Digital Hub Industry bringt 

Wissenschaft, Wirtschaft und Start-ups in Bremen zusammen. 

Die Venture Client Unit GovTecHH hat bereits fünf erfolgrei-

che Kooperationen zwischen Start-ups und der Verwaltung in 

Hamburg gestartet und soll in der 2-jährigen Projektlaufzeit 

ein GovTech-Ökosystem aufbauen. Auch die Netzwerkstelle für 

Digitalisierung (DiNet) baut im Saarland ein Netzwerk auf und 

soll Transparenz zwischen Wirtschaft, Wissenschaft und Politik 

schaffen. Außerdem wird das Saarland ein Standort des Euro-

pean Digital Innovation Hub mit dem Ziel, Künstliche Intelli-

genz weiterzuentwickeln. Im Städtenetzwerk Sachsen-Anhalt 

startet ab April 2023 eine Workshopreihe für digitale Themen 

im Städtebau. Thüringen sensibilisiert kleine Kommunen mit 

Netzwerktreffen für die Digitalisierung. 
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Zusammenfassung und Ausblick

Start-ups bieten vielfältige innovative Lösungen an, die Kom-

munen nutzen können, um aktuellen Herausforderungen wie 

der Verwaltungsdigitalisierung, Klima- oder Energiekrise zu 

begegnen. Bisher beauftragen jedoch erst wenige Kommunen 

Start-ups. Verschiedene Initiativen von Bund und Ländern wie 

die Digital Hub Initiative, der GovTech Campus, das Innovati-

onslabor InnoLab_bw der Landesregierung Baden-Württemberg 

oder die Venture Client Unit GovTecHH der Staatskanzlei Ham-

burg unterstützen die Zusammenarbeit zwischen öffentlichen 

Auftraggebern und Start-ups.

Der 11. Bundesländerworkshop der Initiative Stadt.Land.Digital 

zeigt die Bedeutung des Wissenstransfers und der Vernetzung. 

Viele Bundesländer haben dafür Digitalagenturen geschaffen 

oder vernetzen ihre geförderten und nicht-geförderten Kom-

munen, um Synergieeffekte zu schaffen. Ab Juli 2023 werden 

u.a. das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

(BMEL) und das Bundesministerium für Wohnen, Stadtent-

wicklung und Bauwesen (BMWSB) den Erfahrungsaustausch 

und Wissenstransfer zwischen den Bundesländern zum Thema 

smarte Städte und digitale Regionen weiterführen.

Informationen zu allen Veranstaltungen und den Aktivitäten der 

Initiative finden Sie unter www.stadt-land-digital.de.
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